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Auch in dem an der füdwei’clichen Ecke des botanifchen Gartens zu Breslau P237'
errichteten Infiitutsbau liegt der Hörfaal in einem gegen Norden gerichteten Flügel. phf1‚a:—,ZZIZ;

Diefes nach den Entwürfen Knorr’s ausgeführte Gebäude ifi zur Aufnahme des Initith

pflanzenphyfiologifchen Inftitutes der Univerfität Breslau und des fog. botanifchen zu
Mufeums, unter welcherBe-

zeichnung die vereinigten 'g__

Sammlungen der Univer-

fität und des botanifchen

Gartens zufammengefafft

worden find, beflimmt;

auch ift die Wohnung '

des Garten-Infpectors darin

Breslau.

    
   

 

 
°
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untergebracht (Fig. 242 B"“
u_ 243 253)_

Das in L-Form errichtete <=;—

Gebäude liegt mit feiner Südfeite :.:_:
an der Kleinen Domftrafse und :::?

hat feinen Haupteingang vom 2:5

botanifchen Garten aus, während ;:

ein zweiter Eingang von der °‚fI

 

Hofeinfahrt blofs zur Wohnung

des Garten-Infpectors führt; ein

dritter, nur untergeordneter Zu-

gang von der Kleinen Domflrafse

dient den im Sockelgefchofs be—

1. Obergel'chofs.

Fig. 243.

findlichenWohuungen. Aufserletz-

terem find noch Erdgefchofs und

zwei Obergefchofl'e vorhanden.

Im Erdgel'chofs (Fig. 243)

find die für den botanifcheu

Garten und Unterricht erforder-

lichen Räume und die Infpector-

Wohnung gelegen; die Herbarien—

Räume dienen gleichzeitig als

Mikrofkopir-Zimmer, und das

Inferenden-Zimmer ifl: zugleich

Arbeitszimmer für den Herbarien-

Drener. Das I. Ohergefchofs W hu _ _
(Fig. 242) enthält die Samm-
lungen des botanifchen Mufeums

(nach Oflen) und Gartens (im Erdgefchßfs-
Südfliigel), fo wie einen Hörfaal Pflanzenphyfiologifches Infiitut der Univerfität zu Breslau 253).
mit zwei Vorbereitungszimmem;

von letzteren dient das nördliche zu Wachsthumsverfuchen, das füdliche für chemifche Verfuche. Das
pflanzenphyfiologifche Inititut nimmt das ganze II. Obergefchofs ein. An der Südfeite des Haufes befindet
fich ein Erker für Pflanzen, an denen Verfuche angeftellt werden follen, und auf dem Dache ein Gewächs
haus, welches mit den Arbeitsräumen des phyfiologil'chen Inftitutes durch eine Treppe unmittelbar in Ver-
bindung iteht. _

Die Stockwerkshöhen betragen (von Fufsboden zu Fufsboden gemefl'en) im Sockelgefchofs 3,0 m,
im Erdgefchofs 4,1 m, im I. Obergel'chofs 4,7 m und im II. Obergel'chofs 4,1 111. Um für den großen, gegen
Norden gelegenen Herbarien-Saal eine gröfsere Höhe zu gewinnen, iit der Fußboden dafelbft um 90 cm
tiefer gelegt; der Hörfaal, welcher mit flark anfieigenden Sitzreihen eingerichtet in:, geht durch zwei

 

253) Nach: Centralbl. cl. Bauverw. r887, S. 64 u. 65.


